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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Auguſt. Se. Majeſtät der Koönig haben

geruht: Dem Kurator an der rheiniſchen Friedrich-Wilhelms-
Univerſitaät, Geheimen Ober-Regierungs-Rath Dr. v. Beth-
mann-Hollweg, die von ihm nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
in Gnaden zu bewilligen.

Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prin-
zeſſin von Preußen, ſo wie Hochſtderen Sohn, der Prinz
Friedrich Wilhelm, Konigliche Hoheit, ſind von Stettin
zurückgekehrt.

Die hieſigen Zeitungen enthalten folgende Bekanntma-
chung

Zur Aufklärung der verſchiedenen Gerüchte über die am 1. und
2. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtattgehabten Vorgänge wird nach dem aus
den bisherigen jedoch noch nicht beendeten Unterſuchungs- Verhandlungen
gewonnenen Reſultate folgende amtliche Mittheilung gemacht: Als am
1. Auguſt zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends eine Geſellſchaft Studirender
auf mehreren Wagen von Berlin aus die hieſige Stadt paſſirte, um nach
dem Spandauer Berge zu fahren riefen einige derſelben mehreren in
der Gegend des Schloſſes an der Chauſſee ſtehenden Grenadieren zu:
„„Wem dient Jhr jetzt, dem Könige von Preußen etwa? und fuhren
auf die Antwort jener: „das ſehen Sie ja!“ fort „Nun über acht
Tage habt Jhr keinen König mehr, dann iſt Republik 2c.!“ Doch war
dieſer Vorfall ohne weitere augenblicklichen Folgen. Am Abend etwa
91 Uhr langten die Studirenden auf ihrer Rückkehr nach Berlin an
ſcheinend in einem ſehr angeregten Zuſtande hier an, und ſoll Einer der-
ſelben welcher auf dem erſten Wagen geſeſſen und eine Fahne mit den
deutſchen Farben in der Hand gehalten, den an der Chauſſee promeni-
renden Grenadieren, mit der Fahne denſelben zuwinkend, zugerufen ha-
ben „Jhr verfluchten Kommißkerls Jhr Bluthunde, Euch werden
wir ſchon kriegen!“ Hierauf ſoll Einer der Grenadiere die Fahne er
griffen und ſich damit entfernt haben der jedoch bis jetzt nicht ermittelt
iſt, wonächſt alle Studirende vom Wagen ſprangen, und mit Waffen
über einen andern Grenadier, wie dieſer bekunder, herfielen, ja denſel-
ben ſogar verwundeten. Auf deſſen Hülferuf liefen mehrere Grenadiere,
von der andern Seite aber auch die in den übrigen Wagen herangekom-
menen Studirenden herbei, worauf wie es in ſolchen Fällen zu geſche
hen pflegt, überhaupt eine Menſchenmaſſe ſich zuſammenfand, und eine
allgemeine Prügelei entſtand, die erſt durch herbeigeholte vereinigte Pa-
trouille der Bürgerwehr und des Militairs ſo wie durch einzelne Mit-
telsperſonen auf möglichſt begütigende Weiſe beſeitigt ward indem man
den Studirenden behülflich war, ſich auf ihre Wagen zu ſetzen und ſich
zu entfernen, wozu auch das Militair, beſonders einzelne Ofſiziere, mit
wirkten. Am 2. Auguſt d. J. erſchien gegen Abend wiederum etwa 80

Halle, Donnerstag den 10. Auguſt 1848.

Studirende auf Wagen, mit der deutſchen Fahne, auch noch von anderen
Perſonen begleitet. Dieſelben ſtiegen, nachdem ſie durch ihr Auftreten
ſchon eine große Aufregung im Publiko hervorgebracht, im Muskow-
ſchen Lokale ab, wo ſie unter Rede und Geſang etwa eine Stunde ver-
weilten. Sodann zogen ſie unter Geſang, ihre Wagen neben ſich fah
ren laſſend, die Berliner Straße herauf nach Berlin zu von einer gro
ßen Menſchenmaſſe begleitet, die durch dieſe neue Provokation in eine
ſehr aufgeregte Stimmung verſetzt ſchien ſo daß die geſinnungstüchtigen
Bürger und Mitglieder der Bürgerwehr alle Mühe darauf zu verwen-
den hatten die Aufregung zu dämpfen, und zu dieſem Zweck den Zug
bis zum ſogenannten Umſchweif vor der Stadt begleiteten. Daß ſpäter-
hin dennoch ein Angriff mit Steinwürfen auf die Studirenden erfolgte,
konnte dieſſeitig leider nicht verhindert werden und iſt allerdings ſehr
zu beklagen doch iſt die Unterſuchung zur Ermittelung der Schuldigen
bereits eingeleitet und wird deren Beſtrafung erfolgen. Wir hoffen und
wünſchen, daß nach dieſer amtlichen Mittheilung die durch verſchiedene
Privatnachrichten und böswillige Verläumdungen erzeugten falſchen Ur-
theile über unſere Stadt und Einwohnerſchaft und deren politiſche Ge
ſinnung gehoben werden mögen und können noch rückſichtlich des hier
ſtationirten Militairs die Verſicherung hinzufügen daß die hier und da
verſuchten Verdächtigungen deſſelben grundlos ſind, daſſelbe ſich vieimehr
hier allgemein nur pflichtgetreu gezeigt hat, die Vergehungen Einzelner
aber falls ſich ſolche ergeben ſollten, die geſetzliche Rüge finden werden.

Charlottenburg, den 7. Auguſt 1848.
Der Magiſtrat und das Königliche Polizei-Amt:

Bullrich. Teſſmar.
Berlin, d. 6. Auguſt. Der heutige Tag, welcher dem

deutſchen Volke als geſchichtlicher Oenktag gegeben worden für
eine Wiedergeburt des gemeinſamen Vaterlandes, wird ſeine
offizielle Feier erſt am 8. Auguſt finden. Denn ſo weit iſt
der Geiſt des Particularismus bereits im Abnehmen, daß,
was vor wenigen Tagen noch ſehr zweifelhaft war, eine Pa-
rade der Burgerwehr innerhalb der Stadt, verbunden mit ei-
nem Redeakte, zu Ehren des von den Vertretern des deutſchen
Volkes erwählten und von den Regierungen anerkannten
Reichsverweſers an dieſem Tage abgehalten werden wird.
Schon werden an dem Platze, wo ſich jetzt bald das Stand-
bild Friedrichs des Großen erheben wird, die Tribünen errich
tet, welche für die eingeladenen Ehrengaſte beſtimmt ſind, für
die Mitglieder des Staatsminiſteriums, der Nationalverſamm-
lung, der ſtädtiſchen Behörden letztere haben bereits ihre
Theilnahme an der Feier zugeſagt. Dagegen hat das Volk
den heutigen Tag in ſeiner Weiſe gefeiert durch eine De
monſtration, zunächſt hervorgerufen durch die Anſprüche der



particulariſtiſchen Partei, welche ſonderbar genug, aber zum
deutlichen Zeichen, weß Geiſtes Kind ſie ſei, ihren Mittelpunkt
in den reaktiongiren Vereinen fand. Von der Studentenſchaft
angeregt, hatte, wohl wegen des Gegenſatzes zur Reaction,
die beabſichtigte Demonſtration eine Auffaſſung erfahren, die
kein beſonnener Mann theilen konnte; man wollte den Zug
nach dem zum Gedachtniß für die im Freiheitskriege Gefalle
nen errichteten Denkmale auf dem Kreuzberge denſelben Weg
nehmen laſſen, welchen der König bei jenem Umzuge am 20.
Marz, wo er die deutſchen Farben angenommen, genommen
hatte und an denſelben Stellen, wo er zum Volke geſprochen,
Reden halten. Der Studentenſchaft gebührt die Ehre, durch
ihre Bemühungen dies verhindert zu haben. Schon hatte ſie
ſich, ebenſo wie der conſtitutionelle Club, von dem Zuge of
fentlich losgeſagt und einen Maueranſchlag drucken laſſen,
worin ſie dem Volke die Grunde ihrer Nichtbetheiligung aus-
einanderſetzte, als es ihr heute Morgen in einer abermaligen
Beſprechung mit den Comitéemitgliedern gelang, mit ihren
beſſeren Gruunden den Sieg über knabenhafte Gereiztheit zu
erlangen man gab nach, daß der Zug im Ganzen die beab-
ſichtigte Richtung durch die Stadt nehmen, aber erſt am Aus-
gangspunkte geredet werden ſollte. Um 2 Uhr ſetzte ſich der
Zug in Bewegung, an dem alle Clubs, Vereine, Corpora-
tionen Gewerke, Deputationen der Bürgerwehr u. ſ. w. mit
ihren Fahnen ſich betheiligten man ſchatzt die Theilnehmer
deſſelben auf mindeſtens 10,000. Unter Abſingung von Va-
terlandsliedern bewegte er ſich durch die Straßen, deren Häu-
ſer vielfach mit den dreifarbigen deutſchen Fahnen geſchmückt
waren, überall von der zuſammengeſtröomten Volksmaſſe und
von den dicht beſetzten Fenſtern der Haäuſer herab mit Jubel,
Fahnen und Tücherſchwenken begrüßt oft brach der Enthu-
ſiasmus in ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus. Bei
dem Denkmale ſelbſt auf dem Kreuzberge angekommen, verei
nigte ſich mit den Theilnehmern des Zuges die ungeheure
Menſchenmenge, die ihn erwartete. Die ſchwarz-roth goldenen
Fahnen gruppirten ſich um das eherne Denkmal, es gleichſam
uüberdeckend; unendlicher Jubel erſcholl, als es mit Eichen-
kränzen geſchmückt und auf ſeiner höchſten Spitze zwei deut
ſche Fahnen befeſtigt wurden, die nun fröhlich ins Land hin-
ausflattern zum Zeichen, daß man ſich auch in Berlin der
Zuſammengehoörigkeit mit dem großen Vaterlande bewußt iſt.
Nach einer kurzen Rede über die Bedeutung des Tages, ward
im Angeſicht der für die deutſche Freiheit Gefallenen dem
einigen freien Deutſchland ein dreimaliges Hoch gebracht,
dann unter Abſingung des Arndtſchen: Was iſt des Deut-
ſchen Vaterland ein Fahnenumzug um das Denkmal gehal-
ten in der größten Ordnung löſte ſich hierauf der Zug auf,
auf dem Felde aber und in den naheliegenden Etabliſſements
improviſirte ſich ein heiteres Volksfeſt, deſſen Theilnehmer bis
zum ſpaäten Abend bei einander blieben. So viel uns bekannt
geworden, iſt die Ruhe und Ordnung nirgends geſtort wor
den obwohl Beſorgniß dazu genug vorhanden war, indem
auf Anregung des Preußen-Vereins die Bauern des DTeltower
Kreiſes ebenfalls mit ſchwarz weißen Fahnen bei dem Denk-
mal erſchienen waren glucklicherweiſe aber, nachdem ſie von
einem Geiſtlichen, der ſie begleitet, eine Rede gehoört, unter
Abſingung des Liedes: „Jch bin ein Preuße c. eine halbe
Stunde vor dem Eintreffen des Zuges aus Berlin ſich ent

fernt hatten. (Magd. Ztg.)Von der Saale, d. 8. Auguſt. Ein hieſiges Lokal-
blatt ſuchte uns neuerlich über den Druck der indirekten
Steuer zu belehren. Unter den mannigfachen Verwechslun-
gen und Jrrthumern kam auch folgende Stelle vor: „Eine
Laſt Salz von 10 Tonnen, gleich 4050 Pfund, koſtet dem
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l Staate ins Magazin geliefert durchſchnittlich 20 Thaler.
Ein Thaler mehr oder weniger kann hierbei nicht in An
ſchlag kommen. Dies macht auf das Pfund Salz 13/, Pfen-
nig. Dafuür muüſſen wir einen Silbergroſchen bezahlen, alſo
faſt den ſiebenfachen Werth.“

Es iſt gar nicht zu verkennen, daß das Salzmonopol
mit den verderblichſten Nachtheilen fur die geſammte Volks
wirthſchaft verbunden iſt und daß es unſrer Zeit vorbehal
ten zu ſein ſcheint, auch dieſe Feſſel zu loöſen und die Volks-
und Landeskrafte von dem Drucke der Fiskalität zu befreien.
Aber das Streben, dem Volke eine Wohlthat zuzuwenden,
ſoll uns nicht verleiten, die oöffentliche Meinung durch Un-
richtigkeiten, Mißverſtändniſſe, oder Entſtellungen irre zu
fuühren. Es iſt unrichtig, wenn geſagt wird, daß die Re-
gierung das Salz um faſt das Siebenfache der Selbſtkoſten
verkaufe, vielmehr iſt das Salz durchſchnittlich um das
Dreifache deſſen verkauft worden was es der Regierung
ſelbſt koſtete. Wir geben die zuverläſſigen Unterlagen uber
den Salzverbrauch von 16 Jahren und ſetzen die Brutto-
und Reinertrage, gleichfalls nach amtlichen Quellen, dazu.
Fur die letzten Jahre verweiſen wir auf die Vorlagen der
Regierung, die dem erſten vereinigten Landtage gemacht
worden ſind.

Der Verbrauch des Salzes und die Erträge aus dem
Monopol haben ſich in den Jahren von 1821 bis 1836 in
folgender Weiſe geſtaltet:

in den wurden verkauft davon eingenom wovon Reiner-
Jahren Tonnen Salz men Thaler trag waren Thaler

1821 4437,120 69,559,800 3,779,500
1822 445,448 6,681,72 3,939,906
1823 435,040 6,5523,694 3,807,434
1824 454,02 65810,36560 3,393,158
1825 477,9668 77169,520 4,380,388
1826 489,200 7333,018 45509,516
1827 491,6410 7340,9558 45,807,358
1828 513,10 75546,448 45,956,101
1829 524,49966 7719,660 5,081,432
1830 533,690 75822,144 5,341,008
1831 538,990 7908,634 5,455,827
1832 537,920 75888,718 5,432,831
1833 536,700 75825,800 5,429,600
1834 539,250 7875,382 5,463,740
1835 545/030 77968,004 5,495,1281836 549,580 8,017,650 55,590,257

Hiernach betrug der Reinertrag der Steuer in 16 Jah-
ren 648 vom 100 der Roheinnahme. Gegenwartig iſt der
Reinertrag über 68 vom 100 Brutto geſtiegen. Man wur
de ſich ubrigens einer Täuſchung ſchuldig machen, wenn
man aus den vorſtehenden Thatſachen den Schluß ziehen
wollte als mußte der preußiſche Staatsburger ſein Salz
dreimal theurer bezahlen, als es bei völlig freiem und ganz
unbeſteuertem Verkehre geſchehen wurde. Denn von der
angegebenen Reineinnahme ſind die Zinſen des großen Be-
triebskapitals, das dies weitlaufige Geſchaft erfordert, nicht
abgerechnet; auch iſt nicht in Anſchlag gebracht, daß an
ſehnliche Vorräthe gehalten werden muüſſen, um bei zufalli

Verzögerungen der Einkäufe und Transporte keine
erlegenheiten wegen Befriedigung eines ſolchen täglichen

Bedürfniſſes zu beſorgen. Die Magazinirungskoſten und die
Transporte ſind ſehr bedeutend zumal fur Poſen und
Schleſien, die von den einheimiſchen Salinen weit entfernt
ſind und nur unter nahmhaften Erſchwerniſſen fremdes oder



inländiſches Salz beziehen können. Endlich darf nicht außer
Betracht bleiben, daß, wenn die Steuer aufgehoben und
der Salzhandel völlig freigegeben wird, das Volk nun auch
den Bedarf zu den Produktionskoſten beziehen wurde. Zu
dieſen Koſten kommt der unzweifelhafte Gewinn, den die
Kaufmannſchaft, zumal der Kleinhandel auf dem Lande und
in den kleinen Städten aus dem Salzverkaufe zieht. Wie
dem aber auch ſei, wir tragen kein Bedenken, zu erklären,
daß wir die Aufhebung des Salzmonopols im Jntereſſe un
ſerer Lebensbedurfniſſe, unſerer Gewerbe, unſrer Viehzucht
und unſres Ackerbaues fur dringend nothwendig halten.

Eilenburg, d. 7. Auguſt. (Privatmittheilung.) Geſtern
fand hier zu Ehren des Reichsverweſers eine Parade der hie-
ſigen Burgerwehr ſtatt. Abends vorher wurde die Feier durch
einen großen Zapfenſtreich eingeleitet; am fruühen Morgen des
Feſtes verkündete eine Reveille den Bewohnern der Stadt die
Feier des Tages, um 10 Uhr wurde Generalmarſch geſchla-
gen, welcher das gegen 500 Mann ſtarke Bürgerwehrbataillon,
zu welchem auch eine meiſt aus Oekonomen der umliegenden
Dorfer gebildete Eskadron gehort, ſo wie der unbewehrte ge
gen 800 Mann ſtarke Schutzverein, dem beſonders die Funktio-
nen bei Feuersbrunſten obliegt, auf ihre Sammelplatze rief
Jedermann ſinnig mit dem Laube der bedeutungsvollen deut-
ſchen Eiche geſchmuckt. Die Schützengilden aus den Nachbar
ſtadten Delitzſch, Düben und Wurzen waren der Einladung
gefolgt, andere Burgerwehrvereine durch Deputirte vertreten.
Um 11 Uhr bewegte ſich der Feſtzug vom Marktplatze aus
durch die Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt nach dem
Schießhausplatze, woſelbſt der Superintendent, dem die ein-
geladene Geiſtlichkeit beider Parochieen der Stadt, ſo wie die
ſtaädtiſchen und königlichen Civilbehoörden aſſiſtirten, auf die
Bedeutung des Tages hinwies, worauf der Bürgermeiſter dem
deutſchen Reichsverweſer Johann und dem deutſchen Koönige
Friedrich Wilhelm IV. ein Hoch ausbrachte. Auf die
Weihe der Buürgerwehrfahne, welche Jungfrauen mit Ban-
dern der deutſchen Farben ſchmückten, folgte der Rüuckzug.
Schade, daß ein heftiges Regenunwetter während des ganzen
Aktes ſtöorend einwirkte. Das Volksfeſt, welches den Nach-
mittag ausfüllte, war vom ſchönſten Wetter begunſtigt.

Breslau, d. 4. Auguſt. Kaum ſind die Trauerlieder
verhallt, die bei dem geſtern in Schweidnitz ſtattgehabten Lei-
chenbegängniß erklungen waren, ſo haben wir ſchon wieder
ein neues, blutiges Ereigniß zu beklagen. Aus ſicherer Quelle
ſind wir in Stand geſetzt, hierüber Nachſtehendes zu berichten:
Der Kaſerne des Fuüſilier-Bataillons 22. Jnf.-Reg. gegen-
über liegt ein kleines Wirthshaus. Aus den Fenſtern deſſelben
ſollen zwei aufgeregte und erbitterte Arbeiter auf die an den
Kaſernenfenſtern liegenden Soldaten geſchoſſen haben. Ob
hierbei ein Soldat getroffen wurde oder nicht, wird uns nicht
gemeldet, wohl aber, daß einige Soldaten hierauf die Ge-
wehre zur Hand nahmen und in das Wirthshaus hinüber
ſchoſſen. Es ſollen hierbei vier Schuüſſe gefallen ſein, von de
nen einer eine am Fenſter ſitzende Frau leblos niederſtreckte,
und ein anderer einem Gebirgs-Fuhrmann, der eben ſeine
Pferde ausſpannen wollte, durch den Rücken in die Schulter
drang. Anderen Nachrichten zufolge ſollen noch zwei Perſo-
nen getödtet worden ſein, doch können wir dieſe letztere An-
gabe nicht verbürgen. Das eben gemeldete Factum ereig-
nete ſich geſtern Abend gegen 9 Uhr. Etwas ſpater ſchickte
ein Offizier ſeinen Burſchen in die Kaſerne. Dieſer nahm,
trotz des Verbots ſeines Herrn, einen naheren Weg, mußte
ſich aber hierbei durch die zur Sicherung der Kanonen aufge-
ſtellten Poſten ſchleichen und wurde von einem wachthabenden
Soldaten, da er keine Uniform trug, auch auf den Ruf:

„Werda?“ nicht antwortete und ſogar das vorgehaltene Ge
wehr des Soldaten ergriff niedergeſchoſſen. Er ſoll noch
einige Stunden gelebt und hierbei ausgeſagt haben, daß er
ſelbſt Schuld an ſeinem Tode geweſen. Im Laufe der letz
ten Nacht ſind von den am 31. Juli getödteten Bürgern noch
einige verſchieden, ſo daß am morgigen Tage einſchließlich
der zuletzt getöödteten Frau und ausſchließlich des erſchoſſenen
Soldaten wiederum ſechs Opfer der Erde übergeben werden.
Noch geht uns ſo eben ein zweiter Bericht über die Vorfälle
des geſtrigen Abends zu. An den General v. Bursky, der
das Kommando in Schweidnitz interimiſtiſch führt, wurden
geſtern Nachmittags mehrmals Deputationen geſendet, um den
Abmarſch der Füſiliere des 22. Reg. zu bewirken. Der Gene-
ral konnte dem Begehren nicht ſtattgeben und die Aufregung
begann darüber aufs Neue. Man ſammelte ſich auf dem
Markte und ein Mann, Schneider ſeines Gewerbes, ſoll zwei
Schuß in die Luft gethan haben. Sofort wurde General
marſch geſchlagen, denn auf die Schüſſe ſtromte die halbe
Stadt zuſammen. Die Jager und die Huſaren, die aus der
Nachbarſtadt heranruückten, hielten die Ruhe aufrecht. Da ſoll
denn nachher das obige Factum in dem Wirthshauſe ſich er
eignet haben und die Soldaten wären in daſſelbe eingedrun-
gen, nachdem man auf ſie geſchoſſen, und hatten die Meubles
und Geraäthſchaften demolirt. Jm Keller hatten ſie drei Man-
ner verſteckt gefunden und ſelbige als Gefangene in die Ka
ſerne mitgenommen, von wo man ſie in gefanglichen Gewahr-
ſam abgefuhrt haben ſoll.

Eckernförde, d. 3. Auguſt. Man erzahlt ſich hier
gerüchtsweiſe, daß Wrangel das Ober Commando abgeben
werde und man bringt dieſes Gerücht mit dem nicht zu Stande
gekommenen Waffenſtillſtande in Verbindung. Keinenfalls
möchten wir es für moöglich halten daß Deutſchland mit dem
Wechſel des Oberbefehlshabers zugleich einen Geſinnungswech-
ſel gegen unſere Halbinſel wird eintreten laſſen. Unſere Be-
völkerung will mit Danemark fur immer gebrochen haben.

Heute Morgen um 6 Uhr wurde hier durch die Stadt
Generalmarſch geſchlagen. Die Signalfahnen arbeiteten nach
allen Seiten hin und das Militair eilte nach der See. Ein
daniſches Kriegsſchiff (Daämpfer) war im Anzuge. Reichlich
mit Kanonen verſehen, war es um 6 Uhr noch etwa 250
Schritt vom Strande entfernt, wo es Halt machte; doch
machte es bald wieder „Kehr ohne Feindſeligkeiten unter-
nommen zu haben.

Altonga, d. 4. Aug. Gegen 20 preuß. SubalternOf-
fiziere, meiſt ſolche, die in der Rheinprovinz in Garniſon ge-
ſtanden haben, ſind heute Morgen nach Rendsburg abgegan-
gen, um daſelbſt als Jnſtruktoren der neuformirten ſchleswig-
holſteinſchen Bataillons angeſtellt zu werden. Sie haben auf
zwei Jahre Urlaub von Preußen erhalten.

Deſſau d. 4. Auguſt. Heute hat unſere Stände-Ver-
ſammlung folgenden Beſchluß gefaßt: 1) Der Adel wird
hiermit abgeſchafft (einſtimmig angenommen). 2) Alle
zur Bezeichnung des Adels dienende Ausdrucke verlieren ihre
Bedeutung (einſtimmig angenommen). 3) Und durfen nicht
mehr gebraucht werden (mit 18 gegen 13 Stimmen angenom-
men). Das Herzogthum Deſſau iſt alſo das erſte deutſche
Land, welches den Adel abſchafft.

Frankfurt a. M., d. 6. Aug. Die heute hier ein-
gegangenen Berichte des Generals Wrangel ſprechen
ſich dahin aus, daß eine Verſtärkung an Truppen nicht noth-
wendig ſei, weil größere Operationen ohne Schiffe weder ſtra-
tegiſch ausführbar waren noch rathſam in Beziehung auf die
Friedensunterhandlungen, die demnachſt, beſonders auf Eng
lands dringende Vorſtellungen, wieder beginnen ſollen. Das



Erſtere motivirt er dadurch, daß eine Beſetzung Jutlands fur
Daänemark faſt ganz unempfindlich, ein Uebergang auf Alſen
aber ohne Kriegsſchiffe, die den däniſchen die Spitze zu bieten
im Stande waren, nicht zu bewerkſtelligen ſei. Da nun die
preußiſche Regierung von hier aus bevollmachtigt iſt, einen
Waffenſtillſtand abzuſchließen und die Friedensunterhandlungen
einzuleiten ſo werden die nach Schleswig beorderten ſuüddeut-
ſchen Truppen wahrſcheinlich Gegenbefehl erhalten, woruüber
der eben zuſammengetretene Miniſterrath verhandeln wird.
Mit Lord Cowley, der mit unbeſchrankten Vollmachten ver
ſehen iſt, fur Daänemark die Unterhandlungen abzuſchließen,
werden inzwiſchen die Grundlagen des Friedens hier feſtgeſtellt

werden. (DO. A. 3.)Frankfurt a. M., d. 5. Aug. Zu meinem heute
Abend abgegangenen Berichte habe ich noch den Dr. Wurth
aus Wien als zweiten Unterſtaatsſecretair im Miniſterium des
Jnnern aufzuführen. Als Unterſtaatsſecretair im Miniſterium
des Handels iſt der Profeſſor Robert Mohl aus Heidelberg,
früher in Tubingen, bezeichnet. Derſelbe war jedoch heute
Mittag nicht bei der Vorſtellung des Geſammtminiſteriums
bei dem ErzherzogReichsverweſer, weshalb man ſchließt, daß
die Annahme dieſer Stelle von ſeiner Seite noch nicht gewiß
ſei. Daſſelbe gilt von dem Oberſtlieutenant Fiſcher. (D. A. 3.)

Trieſt, d. 3. Aug. Der Reichs Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten, von Schmerling, hat dem Konige von
Sardinien einen neuen Proteſt gegen das, wenn auch noch
ſo ſchonungsvolle Fortbeſtehen der Blokade unſeres Hafens
uüberſandt und gleichzeitig ein Schreiben an den Gouverneur
des Kuſtenlandes, Altgrafen von Salm, gerichtet, worin es
unter Anderem heißt: „Jch ſehe mich zu erneuter und noch
kraäftigerer Verwendung zu Gunſten des gefährdeten Küſten
landes veranlaßt und hoffe, daß die Ermahnungen der fur
Deutſchland niedergeſetzten CEentralgewalt, welche ihren Wor-
ten größeren Nachdruck zu geben vermag, als es die Bundes-
Verſammlung zu thun im Stande war, auch entſcheidenderen
Einfluß auf die Haltung der ſardiniſchen Regierung üben
werde.

Wien, d. 5. Aug. Ein dem Kriegs Miniſterium zu-
gegangener Bericht des Feldmarſchalls Grafen Radetzky aus
dem Hauptquartier Seſto (5 Miglien vorwärts Cremona) vom
31. Juli d. J. meldet, daß der König Karl Albert in der
Nacht Cremona verlaſſen und ſich bei Pizzighettone ber die
Adda gezogen hat. Am Morgen des 31. bei Anmarſch der
kaiſerlichen Truppen gegen Cremona erſchien eine Deputation
beim Feldmarſchall, welche die Unterwerfung derſelben antrug.
Man fand in Cremona 5 Kanonen und viele Lebensmittel-
Vorrathe, ſo wie auch mehrere Wagen voll Monturſtucke und
Schuhe. Der Feld marſchall Radetzky ließ eine «Brigade als
Garniſon daſelbſt und ſetzte mit vier Armeecorps die Bewe
gung gegen die Adda fort. Ueberall kam ihm das Landvolk
unter dem freudigen Zuruf: nostri liberatori“ entgegen.
Die Armee iſt bei ihren großen Anſtrengungen fortwährend
vom beſten Geiſte beſeelt und vollbringt trotz der ſo großen
Hitze mit Freuden die ihr zur Verfolgung des Feindes aufer-
legten Gewaltmarſche.

Jtalien.
Mailand, d. 2. Auguſt. Gott helfe uns auch dieſe

Probe uüberſtehen! Die Oeſterreicher ſind im Anmarſch, die
piemonteſiſche Armee zieht ſich auf die ſtarke, aber letzte Linie
der Adda zurück, um wo moglich die Stadt zu retten, welche
ſich zur Vertheidigung ruſtet. Es werden nun endlich die
energiſchen Maßregeln getroffen, welche man ſchon lange hatte
nehmen ſollen. Karl Albert's Hauptquartier iſt in Lodi,
fünf Stunden von hier.

Ungarn.
Peſth, d. 3. Auguſt. Jch beeile mich, Jhnen das

höchſt wichtige Reſultat der heutigen Kammerſitzung mitzu
theilen. Nach einigen intereſſanten Reden erhob ſich auf
Antrag des Präſidenten das ganze Haus der Repraäſentan-
ten wie Ein Mann und nahm den von Gorové gemachten
Vorſchlag einſtimmig an, nach welchem das Miniſterium
in ſeinem diplomatiſchen Verkehr mit der von dem deut-
ſchen Parlament geſchaffenen Centralgewalt Deutſch-
lands das gluckliche Endreſultat eines innigen und engen
Anſchluſſes Ungarns an das einheitliche Deutſchland unbe
ſchadet jedoch der ungariſchen Selbſtſtändigkeit, zu Stande
zu bringen beauftragt wird. Auf den Antrag Paul v. Nya-
ri's erklärte das Haus ebenfalls einſtimmig, daß im Falle
die oſterreichiſche Regierung in Verkennung der öſterreichi-
ſchen und der dynagſtiſchen Jntereſſen, die Einheit und Cen-
tralgewalt Deutſchlands hindern wollte und dadurch einen
Krieg mit Deutſchland herbeifuhre, ſie nicht im entfernte-
ſten auf ungariſche Unterſtutzung dabei rechnen könne.

(D. A. Ztg.)
Frankreich.

Paris, d. 5. Auguſt. Die Verfaſſungs-Commiſſion
hat geſtern im Gemeinſam mit den Abgeordneten der Bureaux
ihre Arbeiten beendigt. Unter den Artikeln des definitiven
Verfaſſungs- Entwurfs gegen welche die Majorität ſich aus-
geſprochen hat, iſt der Art. 109, welcher die Stellung von
Erſatzmannern unterſagt. Die Commiſſion war heute verſam-
melt, um ſich mit der definitiven Redaction ihres Verfaſſungs-
Entwurfs zu beſchaftigen, den ſie in nachſter Woche von Neuem
der National- Verſammlung vorlegen wird.

Nach der „Union“ ſind die Anſuchen der zwei italieni
ſchen Abgeſandten an unſere Regierung weſentlich verſchieden.
Guerreri beantragt Namens der mailander Regierung die ſo-
fortige Einſchreitung, während Ricci blos begehrt, daß der
Grundſatz der Einſchreitung zugeſtanden werden, ein franzöſi
ſches Heer aber nur dann die Alpen uberſchreiten ſolle, wenn
Karl Albert mit ſeinen Streitkraften den Oeſterreichern nicht
langer widerſtehen kounne. Die Antworten Cavaignac's an beide
Geſandte waren ſehr zuruckhaltend; er bemerkte ihnen, daß
die italieniſche Frage, da ſie einen ſehr langen Krieg herbeizu
fuhren geeignet ſei, die reiflichſte Ueberlegung erfordere. Jn
Folge ſeiner Konferenzen mit ihnen ward ein Miniſterrath ge-
halten und darin beſchloſſen, zwei der zu St. Maur lagern
den Regimenter nach der Alpengraänze zuruckzuſenden. Geſtern
begann ſchon bie Ausfuührung, indem 1500 Mann Abends
mit einem beſondern Bahnzuge abfuhren, denen heute 2500
Mann folgen ſollen. Die „Union“ ſagt: „Dies beweiſt übri-
gens nicht im geringſten, daß die Regierung einzuſchreiten be
abſichtigt. Die Abſendung einiger Truppen kann unter ſol-
chen Umſtanden nur als Vorſichtsmaßregel gelten. Sehr ver
wickelt wurde die italieniſche Frage werden, wenn die Behaup
tung, daß die mailänder Regierung ſich gegen Karl Albert er
klaren und die Republik proclamiren wolle, ſich bewahrheiten
ſolle. Die abgehenden Regimenter werden übrigens im Lager
von St. Maur ſofort durch ſchon herbeorderte Regimenter der
Departements erſetzt, damit die Streitmacht zum Schutze von
Paris ungeſchwacht bleibt.“ Andrerſeits meldet der „Cour
rier frangais“: „Ein Abgeſandter der öſterreichiſchen Regie
rung, Hr. v. Schnitzer, iſt auf dem Wege nach London hier
eingetroffen. Vor drei Monaten reiſte er in Karl Alberts
Hauptquartier, um Vergleichsvorſchlage zu machen die aber
nicht angenommen wurden. Zwei Monate ſpater erneuerte er
ſeine Vorſchläge und verlangte als Grundlage einer Ueberein-



kunft, daß der öſtlich von der Etſch liegende Theil Jtaliens
an Oeſterreich überlaſſen werde. Wir wiſſen nicht welche Ant-
wort Karl Albert gab Thatſache aber iſt es, daß v. Schnitzer
und die Räthe des Königs haäufige und verlängerte Konferenzen
hielten. Jetzt geht der öſterreichiſche Abgeſandte nach London.
Die jungſten Vorgange in Jtalien geben dieſer Sendung be-
ſonderes Jntereſſe. Man will wiſſen daß Oeſterreich die von
England dargebotene Vermittelung trotz der jungſten Erfolge
Radetzky's angenommen habe und daß England mit den von
Schnitzer vorgeſchlagenen Grundlagen einverſtanden ſei.“

Großbritannien und Jrland.
London d. 4. Auguſt. Die neueſten Nachrichten aus

Dublin ſind von geſtern Nachmittag 5 Uhr 40 Minuten.
Der Süden iſt ruhig. Der Lord-Statthalter hat einen Auf-
ruf an die funfzehn proclamirten Graffchaften und Baronieen
erlaſſen, worin er Alle, die keinen Erlaubnißſchein erhielten,
auffordert, ihre Waffen bis zum 7. einzuliefern, unter der
geſetzlichen Strafe von zwei Jahr Zuchthaus mit harter Arbeit.

Vermiſchtes.
Die bruſſeler „Jndependance belge“ theilt ein

Schreiben folgenden Jnhalts mit von einem ruſſiſchen Ge-
lehrten an den Director des Gewerbe Muſeums in Bruſſel:
Die Cholera nimmt ab, nachdem ſie uns ſo gewaltig mit-
genommen. Man hat bemerkt, daß bei ihrem Erſcheinen
die Magnetſteine ihr Gewicht fahren ließen und während
der ganzen Dauer der Seuche keines mehr aufnehmen woll-
ten. Jetzt haben ſie ihre Kraft wieder gefunden. Die gal-
vaniſchen Telegraphen und die Elektricität waren in Unord-
nung gerathen jetzt functioniren ſie wieder; die Schwalben
hatten ihre Neſter verlaſſen, jetzt ſind ſie zuruckgekehrt.
Die Blutegel wollten nicht anbeißen und hielten ſich auf
dem Grunde der Gefaße, jetzt ſchwimmen ſie wieder oben
und beißen an. Man hat bemerkt, daß dies alles erſt nach
ſtuürmiſchem Wetter in ſeinen gewöhnlichen Zuſtand zuruck-
gekehrt iſt. Die Cholera hat die Richtung von Finnland
nach Lievland genommen von wo aus ſie über Kurland
nach Preußen gehen wird. Sie iſt nach Warſchau vorge-
ruckt und in ſudlicher Richtung nach Oeſterreich zu.

Conſtitutioneller Club.
(Verfaſſungs Verein.)
Sitzung vom 8. Auguſt.

Eine Zuſchrift des conſtitutionellen Vereins zu Halberſtadt bittet
um Ueberſendung des Programms, um den Anſchluß an den hieſigen
Club vorzubereiten. Herr Barnitſon giebt als Caſſirer Bericht
über den Zuſtand der Caſſe. Da dieſelbe im Augenblicke nur noch über
eine geringe Summe gebietet, ſo wird beſchloſſen von jedem Mitgliede
einen neuen Beitrag von 5 Sgr. einzufordern. Dr. Hellmar er-
ſtattet hierauf als Referent Namens der zur Unterſuchung des Verhält-
niſſes der Einzelſtaaten zur künftigen Reichsgewalt niedergeſetzten Com-
miſſion Vortrag über die von der Commiſſion angenommenen Vorſchläge.
Da der umfaſſende Commiſſionsbericht nach allgemeinem Beſchluſſe noch
durch den Druck in die Hände der Clubmitglieder gelangen wird, ſo be-
gnügen wir uns hier mit einer Angabe der Hauptgrundſätze, von denen
der Bericht ausgeht. Die Centralgewalt Deutſchlands wird danach mit
allen Beſtandtheilen einer wirklichen Staatsgewalt, d. h. dem Rechte
der Geſetzgebung, der Verwaltung, der Oberaufſicht und der richterlichen
Gewalt ausgeſtattet. Allein dieſe Rechte ſtehen der Reichsgewalt nur
über gewiſſe Materien der einzelnen Beſtandtheile der Staatsgewalt
zu, weil ſie ſich auf das Reich im Ganzen oder auf mehrere deutſche
Staaten beziehen. Die Landesregierungen behalten daher ebenfalls
ſämmtliche Beſtandtheile wirklicher Staatsgewalt, und treten nicht den
einen oder anderen Beſtandtheil, z. B. die Geſetzgebung, ganz ab. Der
geſetzgebenden Gewalt des Reichs gegenüber, welche durch das Reichs
oberhaupt und Parlament geübt wird, haben die geſetzgebenden Gewal-
ten der einzelnen Staaten vielmehr noch das Recht eines zweimaligen
ſuspenfiven Veto's, und die Vertreter einzelner Reichs kreiſe im Par
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lament, wenn zwei Drittel von ihnen übereinſtimmen, das Recht der
itio in partes, welche die Ausdehnung des Reichsgeſetzes dann auf ihren
Kreis verhindert. Die ausübende Gewalt des Reiches wird mit Aus
nahme der Miniſter und Bevollmächtigten bei den Einzelregierungen,
der Regel nach durch die auch von Reichswegen zu verpflichtenden Be
amten der Einzelſtaaten verwaltet. Die weitere Diskuſſion dieſes Be
richtes wurde, bis derſelbe gedruckt den Mitgliedern vorliegen wird,
verſchoben. Prof. Burmeiſter macht die Beſchlüſſe der letzten
Verſammlung des Centralvereins bekannt. Der an die Vereine
geſtellte Antrag, bis zum 15. Auguſt eine Volksverſammlung zu veran
ſtalten, in welcher man die deutſchen Verhältniſſe zum Gegenſtand der
Beſprechung zu machen habe, rief eine kurze Debatte zwiſchen v. Hol
leuffer, Ulrici, Dr. Hellmar und Haſe hervor. Man beſchloß
endlich vorläufig davon abzuſehen bis die Discuſſion im Club ſelbſt
Statt gefunden haben werde. Dr. Wolf motivirt einen Antrag in
Bezug auf die Beibehaltung der Provinzialverbände in der neuen preu
ßiſchen Verfaſſung. Er hält dieſelbe für nothwendig im Jntereſſe der
Selbſtſtändigkeit der Provinzen gegenüber der Hauptſtadt, zur Verhütung
einer ſonſt unvermeidlichen Centraliſation in der Verwaltung, zur Wah
rung und Weiterentwickelung der in den Provinzialanſtalten liegenden
materiellen Jntereſſen. Der Redner wünſcht, daß der Club ſeine An
ſicht hierüber in einem Votum an den Deputirten zu Berlin abgebe.
Man beſchloß, dieſen Gegenſtand auf die nächſte Tagesordnung zu ſetzen.

Nächſte Sitzung Dienſtag, den 15. Auguſt.
Dr. Haſe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. Auguſt.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 731 Pomm. Pfndbr 3 91
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 91 90Scheine. 88 Schleſiſche do. 31 913
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 70 rant. do. 3i SZSli,
Berliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch. 86Obligat. 3 hWſtpr. Pfandbr. 31 767 76 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 96 95 And. Goldm. à

do. do. 3 77 763 5 Thlr. 127 12Oſtpr. Pfandbr. 3 85 Disconto 3 472
Eiſenbahn- Aectien.

Stamm-Actien. Zf. Zf.W 4 87', t Prioritäts
do. Hamb. 4 627, Actien.
do. St.Star.! 4 87 à bz. Brl.Auhalt.! 4 82 S
do. Pots. M. 4 48 b. do. Hamb. 4/88 B.
Mgd.Hlbſt.) 4 95' G. do. Pots.M. 4 76 S.
do. Leipz. 4 do. do. 5 85/, B.Halle Thür. 4 52 B. Mgd.Leipz. 1

Cöln Mind.31/,75 G. Halle Thür. 4/,80/, bz
do. Aachen 4 56 B. Cöln Mind. 4*/287*, S
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf.! 4 69 G. do. 1. Prior. 4 741 S
Steel. Vohw. 4 32 B. do. Stm.Pr. 4 682 G.
Nſchl. Märk. 31/,70 à 688 b. Düſſd. Elbf. 4

do. 3wgbhn 4 33Oſchl. Iit. A. 31,88 à bz. o. do. 3 B. 928/, bz Lit, B. S G. do. III. Serie.! 5 88 S. 14
CoſelOderb 4 do. Zwgbhn. anBrsl.Freib. 4 do. do. 5 71 G.Krak.-Oſchl. 4 (42 bz. Oberſchleſ. 4 c
Berg Märk. 4 59 Coſel-Oderb. 5Starg. Poſ.! 4 66!, à 66 bz. Steel. Vohw. 5
Quitt.-Bog. Brsl. Freib. 4Brl. Anh. ü.] 4 85 B. 84, bz. u. G. Aust. Stam.-

Brieg- Neiſſe 4 Actiten.MgdWittb. 4 45/, bz. Dresd.Görl. 4
Aach. Maſtr. à Leipz.Dresd. 4Th. Vb. Bhnu. 4 T Chmn.Riſa. 4
Ausl. Ouittbog- Sächſ. Bair. 4Ludw. Bexb. Kiel Altona 424 Fl. d e Amſt. Rottrd.Peſth. 26 Fl. Mecklen h. 4
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 8. Auguſt.

2 2 I 6 A bis 2 67 2 6 1 56 12 29 222Magdeburg den 8. Auguſt. Nach Wispeln.)

38 52 Gerſte 2428 30 Heafer 15
Berlin, den 8. Auguſt.

Weizen nach Qualität 52——58
Roggen loco 251 28

2 83pfd. mit 26 verkauft.
82pfd. Aug. Sept. 25 ohne Umſ.
Secept./Oct. 25 begeben.

Gerſte, große, loco 24—25
Hafer loco nach Qualität 16-—-17
Rapps 69 ohne Geſchäft.
W.-Rübſen do.
Leinſaat 42-44 do.
Rüböl loco 10* 11

Aug. Sept. 105/ 11
Sept. Oct. 107 11 begeben.
Oct. Nov. 11 11 f.
Nov. Dec. 11 f.

Leinöl loco 10--10 Br.
Spiritus loco 18 bz. u. G.

Aug. Sept. 18!,, Br.
Sept. Oct. 17 f.

Oct. Nov. 17 e.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Ja 7 Zoll.
am 9. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Auguſt: 49 Zoll unter 0.
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26
18

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S8. bis 9. Auguſt.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Fritze a. Königsberg. Hr. Juſtizrath
Müller a. Wansleben. Hr. OAmtm. Reinecke a. Reinsdorf.
Hr. Lehrer Kühn m. Gem. a. Arnſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Ger
des a. Altona, Hirſch a. Magdeburg Rathſam a. Mainz, Mark
a. Frankfurt, Graf a. Hanau, Segnitz a. Bremen, Hanſen a.
Huückeswagen, Hirſchſon a. Berlin, Hagenbrock a. Weimar, Mer
tens a. Kaßel, Franke a. Harburg.

Goldnen Ring Frau Kriegsräthin Schulz a. Duben. Frau Ge
richtsräthin Kämpfe a. Berlin. Hr Rent. Beierlein a. Plauen.
Die Hrrn. Fabrik. Bachmann u. Hardt a. Chemnitz. Die Hrrn.
Kaufi. Auer a. Magdeburg, Mußbach a. Schweinfurt.

Engliſcher Hof Hr. Handl.-Befl. Meyſel a. Leipzig. Hr. Geh.
Reg. Rath Eilers a. Berlin. Hr. Poſtſekr. Plantke a. Zieſar.
Die Hrrn Kaug. Lindenthal a. Plauen, Jungmann a. Mün-
chen. Frau Commerzienräthin Seebaß a. Braunſchweig.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Thormeier, Knöring u. San
ne a. Magdeburg, Füllers a. Chemnitz. Hr. Kunſtgärtner Schön
hagen a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Hubert a. Wellen. Hr Sprach
lehrer v. Lever a. Breslau. Hr. Wollhdlr. Krebs a. Burg. Hr.
Fabrik. Thiemann a. Elberfeld.

Stadt Hamburg: Hr. Partik. Frhr. v. Bodenhauſen a. Radis.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Eisleben Hartwig u. Hr. Poſt
ſekr. Oſchatz a. Erfurt. Frau Conſiſtor.Rathin Weger a. Dres
den. Frau Geh. Raäthin Elwan a. Berlin.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Hinze a. Pasderurg Meſ
ſenbring a. Merſeburg. Hr. Referend. Schimpf a. Berlin. Hr.
Oekon.Verwalter Feßler a. Wernigerode. Hr. Weinhdlr. König
a. Benshauſen.

Goldue Kugel: Hr. Amtm. Müller a. Berlin. Hr. Gaſtw. Eckert
a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Breslau, Neumann
a. Berlin, Schlöte a. Deſſau.

Zur Eiſenbahn Hr. Major v. Zlinitzky a. Breslau. Hr. Su
perintendent Wollenhaupt a. Kreuzburg. Die Hrru. Kauf Fried
iänder a. Berlin, Hinze a. Baden, Thiemann a. Hamburg.

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat Auguſt 1848 einge- 11

reichten Taxen. anf
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen den,

das angegebene Gewicht haben. Dac

Roggen-Gebäck:

Na m er rodſHausbacken- 3pro 3 p S Brod Semmeln höri

I Köettin. wer1. Chryſtall sen. 10 61 I 18 und2. Chryſtall jun. 10 6 I 18 anZ. Elſe 10 6 m 184. Fügner. 10 6 18 öffe5. Günther 10 6 I 18 Mü6. Wwe. Rathmannj 10 6 18 Zuſt7. Roſenfeld jun. 11 6 117 gen8. Schade sen. 10 6 118 gesz9. Schade jun. 10 6 18 werCönnern. 21. Berger 81 1 19 22. Eberus 8 1 18Z. Gerth 10 8 1204. Gotſch 1 8 185. Günther 1 8 186. Harniſch sen. 8 197. Harniſch jaun. 9 71 m 1188. Knauf 1 8 m 189. Lincke 1 581 1810. Schmidt 8 m 18Löbejün.

1. Berg 1 81 172. Fauſt 1 61 41193. Göſchke 1 6. 411194. Wwe. Güldenfufß 1 81 6 16
5. Hedicke 1 2 6 166. Hudemann I 8 II7. Meyer m 108. Nordmann 9 6 199. Rebentiſch 1 1 8 1810. Tümmler, Fr. 11 8 6 1911. Tümmler, Carl 1 8 61 16

g]J

So eben ist bei uns erschienen und in allen soliden
Buchhandlungen zu haben:

Der Wahnsinn
in den vier letzten Jahrhunderten.

Nach dem Französischen des Calmeil bearbeitet
von Dr. Rud. Leubuscher.
gr. 8. geh. à 1 M 18

Ein wichtiges und interessantes Buch für Aerzte,
Phiſosophen, Historiker u. s W.

Halle, Juli 1848.
S. A. Schwetschke and. Sohn.



len

Die zu einigen kleinen baulichen Her
ſt ellungen im Rathskellergebäude erforder
lichen Bauſtoffe und die zu 251 4
11 veranſchlagten Dachdeckerarbeiten ſol
len Freitag den 11. Auguſt früh 9 Uhr
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern
den, und zwar an Maurer Zimmer und
Dachdeckermeiſter verdungen werden.

Halle, den 8. Auguſt 1848.
Der Magiſtrat.

Die dem Herrn Auguſt Zwanzig ge-
hörige Bockwindmühle nebſt Zubehör zu
Königsaue, am Cochſtedter Wege,
werde ich, im Auftrage deſſelben, an Ort
und Stelle
am 9. September d. J. Nachmit-

tags 2 Uhr
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen.
Mühle und Geräthſchaften ſind in gutem
Zuſtande und können die Verkaufsbedingun-
gen und der Hypothekenſchein zu jeder Ta
geszeit in meinem Geſchäftslokale eingeſehen
werden.

Aſchersleben, den 31. Juli 1848.
Dürre, Juſtiz-Commiſſar.

Der Schützenhausbeſitzer, Herr Frie-
drich Mente hierſelbſt, beabſichtigt ein
anderes Geſchäft zu übernehmen und ſeine
hieſige Beſitzung zu verkaufen mit der Lei
tung dieſes Geſchäfts beauftragt, lade ich
zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dem auf

den 7. September d. J. Vormittags
10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumten Termine
ihre Gebote abzugeben und zu gewäcrtigen,
daß dem Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt
werde.

Das zum Verkauf geſtellte Schützenhaus,
nebſt großem Garten mit Schenk und
S peiſewirthſchaft, liegt ganz nahe bei der
Stadt Sangerhauſen unmittelbar vor
demſelben werden die hieſigen Jahrmärkte
abgehalten und während des Sommers
benutzt die hieſige Reſſourcengeſellſchaft einen
Theil der Lokalitäten.

Die Hälfte der Kaufſumme kann gegen
Verzinſung an dem Grundſtück ſtehen blei
ben auch kann ſchon vor dem Termine
definitiv abgeſchloſſen und das Grundſtück
täglich in Augenſchein genommen werden.

Sangerhauſen, den 7. Aug. 1848.
Der Juſtiz-Commiſſar

Heſſe.

3 Thaler Belohnung
demjenigen, welcher ein am letzten Montag
muthmaßlich auf einem Wege von der Rath
hausgaſſe nach der Traube verlornes, mit
blauen Steinchen beſetztes goldenes Arm
band Rathhausgaſſe Nr. 250 part. abgiebt.
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Jch zeige hiermit einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum ergebenſt an,
daß ich das Haus der verſtorbenen Wittwe
Kloſe abgetreten habe und jetzt in dem
meinigen Hauſe neben der Frau Wittwe
Solfrian von allen Sorten auf das
Billigſte und Pünktlichſte fortfärbe.

und ſchwarz gefärbt. Lehmann.
Auswanderer nach Nordamerika
finden über Bremen die billigſte und
prompteſte Beförderung am 1. und 15. ei-
nes jeden Monats, und erfahren auf gef.
portofreie Anfragen jedes Nähere durch

F. M. Hübner in Leipzig,
General-Agent für die Herren Lüdering

Co. in Bremen.
—J

Friſches Selterwaſſer erhielt
G. Goldſchmidt.

Eine Partie ganz ausgezeichnete, ſehr
fette neue holländiſche und engl.
Madjes- Heringe erhielt und empfiehlt
ſolche in Tonnen Schocken und einzeln bil-

ligſt G. Goldſchmidt.
3000, 1500, 1000, 700, 500, 300

ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Heringe.
Vorjährige engl. Vollheringe empfing

eine friſche Sendung und empfiehlt billigſt
in Tonnen, Schocken und einzeln

Heringshandlung Boltze.

Holländiſche u. Bremer Madjes-
Heringe,

fließend fett und hagelweiß, empfing friſch
und empfiehlt billigſt Boltze.

Ein Gut mit circa 400 bis 500 Mor-
gen Areal in der Umgegend von Halle
oder Merſeburg wird zu kaufen geſucht.
Offerten bittet man in der Tuchhandlung
von Eduard Bodenſtein in Halle
niederzulegen.

Unterhändler werden verbeten.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Sitzung des Comité der

Wahlmänner in der Grafſchaft Mansfeld
Sonntag den 13. Auguſt d. J. Nachm.

Z3 Uhr
im goldnen Schiff zu Eisleben zur Mit-
theilung der neueſten Berichte des Abgeord
neten zu Frankfurt a/M., Dr. Haym,
und zur Verhandlung über ſolche.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren, welche in der Küche und Molkenweſen
erfahren, kann den 1. September oder Mi-
chaelis auf dem Rittergut Bennſtedt eine
Stelle finden.

Reſtauration Stumsdorf.
Zum Concert, Scheibenſchießen

und Vall Sonntag den 13. Auguſt ladet
ergebenſt ein

G. Göhre
und das Stadtmuſikchor in Halle.

Ein junger Mann, mit nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen der Luſt hat Oekono
mie zu erlernen, kann baldigſt auf einem
Rittergut ein Unterkommen finden durch

S. M. Friedländer in Halle,
Markt Nr. 725.

Ein Backhaus, an einer Chauſſeeſtraße
unweit Halle, iſt ſogleich oder auch zu
Michaelis zu verpachten. Näheres iſt zu
erfahren beim Mäkler Heſſe, gr. Stein
ſtraße Nr. 1529 a.

Ein Stadtgut, an der Halle Leipziger
Eiſenbahn gelegen, weiſt zum Verkauf nach

C. Kaliſch in Schkeuditz.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 12. Auguſt auf der Zie
gelei am Weinberge. A. E. Lehmann.

Einige Wispel Hornſpäne liegen zum
Verkauf. Kammmacher Wieſe,

Wallſtraße Nr. 1123.

Zur Gewehr Reviſion tritt die 8. Com
pagnie Freitag den 11. Auguſt Abends 7
Uhr auf ihrem gewöhnlichen Uebungsplatze

an. Merkel.
Einen fromm

Jagdhund verkauft
Schlettau, im Auguſt.

H. Schnapperelle.

dreſſirten aſchgrauen

Ein eiſerner Kochofen, für eine große
Wirthſchaft paſſend, ſteht veränderungshal
ber billig zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 302.

Friſcher Kalk Rathhausgaſſe Nr. 237
bei Steinhauf.

Sonntag und Montag, den 13. und
14. Auguſt haben die Lettiner Bürger
wehr ein ländliches Feſt veranſtaltet. Mu-
ſik von den Trompetern des Wohllöbl. 12ten
Huſaren Regiments wozu ergebenſt einladet

G. Schnabel in Lettin.
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Heute, Donnerstag den 10. Auguſt,
Letztes großes Extra-Coneert

im Paradiesgarten,
gegeben von der Eckhardt'ſchen Kapelle aus Dresden, welche den 15. d. M.

nach Amerika auswandert.
Herrmann Eckhardt,

Mitglied der königl. ſächſ. Kapelle und Kapellmeiſter.

Jn allen deutſchen Buchhandlungen iſt zu haben und durch ſämmtliche löbliche
Poſt Anſtalten zu beziehen, in Halle vorräthig in C. A. Kümmels Verlags-
u. Sort. Buchh. G. C. e Cönnern bei A. Loſſier:

er

Berliner Krakehler.Humoriſtiſch-ſatyriſch-politiſches Wochenblatt mit
zeitgemäßen Jlluſtrationen.

Wöchentlich erſcheint eine Nummer
12 Nummern bilden einen Viertel- Jahrgang 12 Sgr.
zelne Nummern I Sgr. Abonnement pro III. Quartal

II 22 12 Sgr.Dieſes pikante, ſcharf ſatyriſche Blatt ſteht dem engliſchen Punch rühmlich zur
Seite, welches am beſten der ungeheure Abſatz von 300,000 Exemplaren bei den bis
jetzt herausgekommenen 16 Nummern in ſo kurzer Zeit darthut.

E. Litfaß in Berlin.

Ein-
Nr.

Erklarung.
Erſt jetzt kommt es zu meiner Kenntniß, wie Einzelne meiner politiſchen Gegner

mich durch unehrenhafte Verdächtigungen zu ſtürzen geſucht haben und weinen guten
Namen zu untergraben noch fortwährend nicht ablaſſen. Obſchon ich weiß, daß meine
Freunde, wie alle ehrenwerthen Männer, nicht aburtheilen werden, ohne zu prüfen,
ſo hat doch vielleicht mein bisheriges unbefangenes Schweigen in den Augen vieler
Redlichgeſinnter zur Beſtärkung der umloufenden Gerüchte gedient, und beeile ich mich
daher, hierdurch vorläufig die beſtimmteſte Verſicherung zu geben daß alle gegen mich,
nicht offen ſondern hinterrücks, in unbeſtimmten, allgemeinen Ausdrücken, aus-
geſtreuten Anſchuldigungen und ehrenkränkenden Gerüchte vollkommen erlogen
ſind, und die Wahrheit auch hier, hoffentlich bald, an's Tageslicht kommen, die Bos-
heit aber zu Schanden werden wird.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1848. E. König, Reg.-Aſſeſſor.
Zu Fahnen empfehle ich verſchiedene Arten Frangen, Quaſten und

Bronce-Spitzen. Auch fertige ich dieſelben. Albert Henſel.
Silber -Porte-épée's, Schärpen, Uniformknöpfe und Pulver-

hörner bei Albert Henſel, alte Poſt.
G. Vaceeani, Opticus,

empfiehlt vorzüglich gut geſchliffene Augengläſer, welche, wie bekannt, ganz genau für
jedes Auge von ihm gewählt werden, in Faſſungen von Silber, Schildpatt, Neu-
ſilber, Stahl und Horn. Halle, Rother Thurm- Anbau.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Preuß. in Beſitz einer baaren Summe von un-

efährz Zweimalhunderttauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions-Büreau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 8. Sep-
tember d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen,
und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer des daran zu wendendeu geringen Porto's
von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions Bürau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, Auguſt 1848. Commiſſions-Büreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Gebauerſche Buchdruckerei.

2500 Mündelgelder, welche zur er
ſten Hypoihek auf einem Landgute von
über 200 Morgen Flächeninhalt und gegen
fünffache Sicherheit eingetragen ſtehen, ſol
len ſofort oder Michaelis d. J. zu 4 pCt.
cedirt werden.

Frankirte Offerten mit A. B. bezeichnet,
bittet man in der Expedition des Couriers
gefälligſt niederlegen zu wollen.

Ein gebrauchtes richtiges Halbſcheffel
Maaß wird zu kaufen geſucht Klausthor
Nr. 2159.

e Lehrerversamm lungSammtliche Lehrer des Saalkreises
werden ersucht, sich Sonnabend den
12. August Nachmittags 1 Uhr, im Gast-
hofe zu Beidersee zu einer höchstnö-
thigen Besprechung einzußinden,

K. den 7. August 1848.
F. Mäller.

Tivoli- Theater.
Donnerstag den 10. Auguſt: Die Hel-

den, Luſtſpiel in 1 Akt von Mar
ſano. Hierauf: Der reiſende
Student, Vaudeville in 2 Akten von
L. Schneider.

c eeeeSeSSFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen um 6 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau,
Emma geb. Angermann, von einem
muntern Knaben zeigt allen Verwandten
und Bekannten erfreulichſt an

Stößen, den 7. Auguſt 1848.
Kauſchmann, Cantor.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag hald 2 Uhr ſtarb

nach 14 Tage vorher gegangener glücklicher
Entbindung von einem geſunden Sohne
unſere theure Gattin und Mutter, Frau
Marie Dorothee Tambach, geborne
Katzfuß, im kürzlich angetretenen 42ſten
Lebensjahre an einem nervöſen Fieber.
Tiefgebeugt umſtehe ich mit meinen zehn Kin
dern das Sterbelager der theuren Gattin
und liebreich ſorgenden Mutter, und finden
wir nur Troſt dei unſerm großem Verluſt
im Aufſchauen zu dem Herrn, deſſen Wille
unerforſchlich iſt; und in der Hoſſnung einer
ewigen Wiedervereinigung. Allen lieben
Verwandten und Freunden dieſe Trauer-
nachricht mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme

Horrburg, den 7. Auguſt 1848.
Carl Friedrich Tambach

und meine zehn Kinder.
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